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Zur Lage.
Man kann ruhig sagen, daß das wichtigste Ereignis der

Nachkriegszeit , die Ueberreichung des Aufnahmeantrages
Deutschlands zum Eintritt in den Völkerbund , die in dieser
Woche erfolgte, unter dem Krach, den Mussolini in der ita¬
lienischen Kammer gegen Deutschland schlug, der Beachtung
der Oefsentlichkeitentzogen wurde . Mit der Absendung des
deutschen Gesuchs nach Genf wird die Periode der Verhand¬
lungen über den Sicherheitspakt abgeschloffen , und was
noch wichtiger erscheint , der Zeitabschnitt beendet, in dem
Deutschland aus dem Kreise der Nationen als verbrecheri¬
scher Staat ausgeschaltet blieb . Man mutz sich immer wieder
daran erinnern , datz die Auswirkung des Versailler Frie¬
dens darauf hinauslief , Deutschland als einen Staat hin¬
zustellen, der kein Vertrauen verdiene , der wortbrüchig sei,
das deutsche Volk als eine Nation zu betrachten, die der
Verachtung preisgegeben werden soll. Die moralischen
Grundlagen des Teufelswerkes von Versailles sind damit
vernichtet, wenn auch noch nicht die Schuldlüge von den
Gegnern offiziell widerrufen ist . Die bevorstehende Auf¬
nahme Deutschlands in den Völkerbund beweist doch , datz die
Verbandsmächte die Lüge von der AlleinschuldDeutschlands
am Kriege fallen lassen . Aus politischer Taktik werden sich
die Staatsmänner freilich darüber in Schweigen hüllen
und ihre irregeleiteten und betrogenen Volksmassen nicht
mit den eigenen Fehlern ihrer Staatsmänner behelligen.
Die deutsche Regierung hat der Oefsentlichkeit zur Begrün¬
dung des Aufnahmegesuches gesagt, datz Deutschland im
Völkerbund vor allem die Interessen der Minderheiten
deutscher Zunge unter fremder Staatshoheit besser wahren
könne, ferner den Schutz Danzigs und des Saargebietes,
auch die Frage der Kolonialmandate in Angriff nehmen
werde.

Der Völkerbund wird durch den Eintritt Deutschlands
nicht mehr ein Konzern der „Siegermächte" zur Sicherung
des Versailler Vertrages sein können, sondern er mutz, wenn
rr wirklich einen Zweck haben soll , zum Werkzeug des Frie¬
dens und der Völkerverständigung umgestaltet werden.
Daher ist es erklärlich, datz die französische nationalistische
Presse nicht gerade angenehm berührt ist von dem deutschen
Gesuch nach Genf und dem bevorstehenden Eintritt Deutsch¬
lands. In Frankreich wird befürchtet, Deutschland könne ver¬
suchen, die schönen allgemeinen Bestimmungen , die der Ver¬
sailler Vertrag und die Völkerbundssatzung über Abrüstung
enthalten, in die Wirklichkeit umzusetzen . Da die früheren
Kriegsverbündeten Frankreichs sich über die französischen
Rüstungen ohnedies ausregen , könnte Deutschland wenig¬
stens einen Teil des Abrüstungsgedankens durchsetzen . Die
Franzosen fürchten auch, datz eines Tages durch den Völ¬
kerbund das Anschlutzverbot gegen Oesterreich aufgehoben
werde und schließlich eine Revision der Friedensverträge
in Erscheinung trete . Selbstverständlich versichert die fran¬
zösische Presse, datz die Rechte Frankreichs unter allen Um¬
ständen gewahrt werden müssen . Aber es ist den Franzosen
wirklich unangenehm , daß Deutschland gar einen ständigen
Ratssitz erhält . Darum hat die französische Diplomatie von
langer Hand Fäden gesponnen, um einen etwaigen Einfluß
Deutschlands im Völkerbund zu unterbinden durch Ver¬
schiebung des Stimmverhältnisses . So sind nunmehr , nach¬
dem Deutschlands Eintritt in den Völkerbund feststeht , von
Spanien, Polen und auch Brasilien , wahrscheinlich auch von
Belgien , Anträge zu erwarten , datz diesen Staaten ein stän¬
diger Ratssitz zugeteilt wird . In England erkennt man die
kefahr , die darin liegt . Chamberlain hat im Unterhaus
selbst zugestanden, datz es sich um Meinungsverschiedenhei¬
len im Völkerbund handelt . Diese Differenzen bilden seit
Tagen den Gegenstand ernster diplomatischer Verhandlun¬
gen zwischen Paris und London . Der belgische Ministerprä-
Hent ist sogar selbst nach Parisgefahren , um mit Briand
stl unterhandeln . Der Zweck der Vermehrung der ständigen
Ratsfitze ist , Deutschlands Anwesenheit entgegenzutreten
and durch eine antideutsche Mehrheit jeden Einfluß der
deutschen Völkerbundsvertreter zu unterbinden . So sagt
rin englisches Blatt.

Schon der Auftakt zu Deutschlands Eintritt in den Völ¬
kerbund ist also mit Kampf ausgesüllt und es bleibt zu er¬
warten , datz nunmehr im Völkerbund eine Periode harten
Ringens einsetzt . Große Hoffnungen , die man in Deutsch¬
en- auf den Schritt der Reichsregierung setzt , müssen also
stark nlrückgeschraubt werden . Die Welt läßt ihr Antlitz
aicht durch schöne Reden und nicht durch Räte ändern . Die
Ratur der Menschen und Volker bestimmt die politischen
and wirtschaftlichen Verhältnisse zwangsläufig und nur
die Kultur und Geistigkeit eines Volkes, gepaart mit Mo¬
ral und nationalem Willen bestimmen das Wohlergehen
and das Glück der Nationen.

Wir erlebens an Italien , dem früheren armen , zerrisse¬
nen und uneinigen . Der Faschismus unter Führung Mus-
Enis hat in diesen Jahren davon einen Beweis erbracht,
a>as die Einigkeit eines Volkes vermag . Nicht das größen¬
wahnsinnige Getue , nicht die Kraftworte eines Cäsaren , wie
rnussolini ück> niblt . sind es . die wir meinem sondern die

j Tatsache , daß Italien in der Weltpolitik heute doch eine
> andere Rolle spielt als vor dem Kriege . Wir haben ja al-
k len Grund uns das Land mit seinem Faschismus nicht zum
j Vorbild zu nehmen, wenn wir es auch darum beneiden kön-

nen, daß es eine Bewegung und einen Mann hat , die das
ganze Volk zu einheitlichem Willen zusammenschmieden.

! Wir sind nach dem Duell Mussoliui -Stresemaun » das in
dieser Woche sich abspielte, gewiß nicht geneigt, Italien

! Lorbeeren zu streuen. Denn Mussolinis Droh- und Hetzrede
! gegen Deutschland war vielleicht das bedeutsamste Ereig-
- nis im politischen Verhältnis der beiden Länder seit jener
j Kriegserklärung des treulosen Italiens im Jahre 1917.
, Der bayerische Ministerpräsident Held hatte am Freitag in

der Vorwoche im Münchner Landtag gegen die Gewalt¬
herrschaft der Faschisten an den Deutschen in Südtirol
protestiert , gleichzeitig auch gegen die Unterdrückung des
Deutschtums in Böhmen durch die Tschechen. Dazu war er
berechtigt, wie denn auch die deutsche Oefsentlichkeit seit

k Wochen gegen diesen Terror Front macht . Man mutz sich
! dabei erinnern , daß der Minderheitenschutz eine Haupt-
! aufgabe des Völkerbundes ist, datz die Friedensverträge
s darüber Zusicherungen enthalten und datz feierliche Erklä-
j rungen abgegeben wurden , als vom deutschen Volk an allen
! Ecken Landerstriche abgetrennt wurden . Mussolini weiß
? arm dem allen nichts mehr , er wird nach seinen zweimali¬

gen Erklärungen im römischen Senat und in der Kammer
weiter italienisieren mit Gewalt . Er droht sogar die Triko¬
lore üb« den Brenner hinauszutragen , wenn er gleichzeitig
auch sagt , daß diese Grenze von der unfehlbaren Hand Got¬
tes festgelegt sei . Natürlich hat er den Beifall der Italiener,
der heißblütigen und nun nationalistisch aufgepeitschten
Massen. Die weitere Zustimmung kommt nur aus Kreisen
Frankreichs und Polens . Aber in der übrigen Welt ist man
ob dieser Kriegsrede erschrocken, und erkennt die Gefahren,
die von Mussolini für den Friesen Europas ausgehen Aus
die weiteren Ausführungen des Italieners wollen wir uns
nicht weiter einlassen, sie erfuhren eine sachliche und wür¬
dige Zurückweisung durch den Reichsautzenminister Dr.
Stresemann und alle Parteiredner des deutschen Reichs¬
tages . Endlich einmal eine Einheitsfront im deutschen
Reichstag ! Brauchte man dazu eine Mussolini-Rede? Es
bleibt dabei , was der deutsche Minister sagte : „Das Recht
Deutschlands, mit seinen deutschen Blutsbrüdern zu füh¬
len , ist ein Naturrecht , das wir uns von niemanden neh¬
men lassen. Die Drohungen Mussolinis sind nicht mit dem
Geiste des Völkerbundes vereinbar . Unvereinbar mit die¬
sem Geiste ist auch die lleberheblichkeit und Maßlosigkeit
der Ausführungen Mussolinis , die kein Ausdruck innerer
Kraft zu sein brauchen.

" In einer zweiten Rede hat Mus¬
solini zwar seinen Standpunkt gehalten , aber doch die
Möglichkeit offen gelassen , datz das deutsche Volk mit dem
italienischen in Frieden lebt.

In der deutschen inneren Politik stehen wir im Zeichen
der Etatsberatung im Reichstag. Der neue Finanzmini¬
ster Dr . Reinhold hat sich durch eine sympathische Pro¬
grammrede gut eingeführt und daß er neben der notwen¬
digen Sparsamkeit noch den Steuerabbau ankündigte , hat
in weiten Kreisen wie eine Erleichterung gewirkt . Die
Zusicherung, datz eine Gefährdung der deutschen Währung
unter keinen Umständen zu befürchten sei , sollte eigentlich
Bedenken gegen das neue Finanzprogramm zerstreuen,

s Nun haben die Parteien im Reichstag das Wort . Es trat
bisher schon in Erscheinung, datz man die Reformpläne Dr.
Reinholds aufnimmt trotz des dadurch entstehenden Ab¬
mangels in den Einnahmen im Betrag von 560 Millionen
Mark . Die Auswirkung der immer noch wachsenden Wirt¬
schaftskrise , die sich mit 2 Millionen unterstützten Erwerbs¬
losen, 2,7 Millionen Zuschlagsempfängern und 2 Mil¬
lionen Kurzarbeitern am deutlichsten dokumentiert , kann
aber auch in den Finanzplänen Üeberraschungen bringen,
die wir heute nicht absehen. Dennoch soll der Finanzmini¬
ster der Not Recht behalten : In verdoppelter Arbeit und
angestrengtester Sparsamkeit streben wir nach dem Ziele,
nach dem neuen Ausstieg und nach der alten Freiheit des
deutschen Volkes.

Neues vom Tage.
Kompromißlösung in der Fürstenavfindungsfrage?

Berlin , 12 . Febr . Freitag nachmittag fand eine Bespre¬
chung zwischen den Vertretern der Mittelparteien und Ver¬
tretern der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion statt,

! in der unverbindlich die Möglichkeit erörtert werden soll,
durch welche eine Lösung der Fürstenabfindungsfrage her-

s beigeführt werden kann.
^ Reichspräsident und Landwirtschaft
j Berlin , 12 . Febr . Der Reichspräsident empfing eine Mb-
! ordnung des Reichslandbundes , bestehend aus Bauern der

Provinzen Brandenburg , Pommern und Schleswig-Holstein
sowie aus Mecklenburg und Bayern , unter Führung des

Vorsitzenden des Mecklenburgischen LandbunLes , Dr . Wend¬
hausen. Als Sprecher der Wordnung führte dieser aus , datz
die Not der Landwirtschaft der Abordnung den Mut gege¬
ben habe, sich an Hindenburg selbst zu wenden . Es sei das
Wort geprägt worden : Erst Brot , dann Reparationen ! Um
dem deutschen Volke seine Nahrungsfreiheit zu verschaffen,
habe die Landwirtschaft ihren Betrieb aufs äußerste inten¬
siviert und durch übergroße Betriebswufwendungen eine
Riesenschuldenlaft auf sich genommen, deren Kurzfristigkeit
und hoher Zinssatz ihr jetzt zum Verhängnis werde. Die
deutsche Landwirtschaft appelliere an Hindenburg , nicht
allein aus Selbsterhaltungstrieb , sondern weil es auch für
den Staat verhängnisvoll werden müsse, wenn die Land¬
wirtschaft als Steuerzahler ausfalle und nicht mehr als
Käufer auftreten könne . Dann schilderten die Vertreter der
einzelnen Provinzen und Länder die besondere Lage ihres
Hoimatbezirkes. Alle Ausführungen gipfelten in der For¬
derung nach Umwandlung der kurzfristigen Schuldenver¬
pflichtungen in einen langfristigen Realkredit sowie nach
Entgegenkommen hinsichtlich der Wechselzurückzahlung . Der
Reichspräsident versicherte in seiner Antwort , daß er alle
Kraft daran setzen wolle, der Landwirtschaft in ihrer schwe¬
ren Notlage zu helfen. Man müsse sich darüber klar sein,
daß bei der unendlich schweren Gesamtwirtschaftslage die
Gesundung nur Schritt für Schritt vorwärts gehen könne.
Er schloß mit einem Appell an die deutsche Treue , Len Fleiß
des deutschen Landwirts und an die Erkenntnis , daß dem
deutschen Volk nur durch Einigkeit geholfen werden könne.

Die Rede Mussolinis in den italienischen Schulen
Rom , 12 . Febr . Der Vizegouverneur von Rom hat an¬

geordnet , Laß die erste Mussolinirede in sämtlichen Schulen
von den Lehrern erklärt werde und daß daran anschließend
die Kollekte für das Battistidenkmal in den Schulen oor-
genommen werden soll. — Mehrere Verbände von Augen¬
ärzten protestieren gegen die Entlassung von mehreren ita¬
lienischen Assistenzärzten des Wiener Augenarztes Möller.

Faszismns in Mazedonien und Griechenland
Paris » 12 . Febr . Eine in der „Chicago Tribüne " ver¬

öffentlichte Meldung aus Athen besagt, daß einzelne Orga¬
nisationen , die mit dem italienischen Faszismus Aehnlichkeit
hätten , in Mazedonien und Griechenland, meist aber in Sa¬
loniki gegründet worden seien , um gegen den Kommunis¬
mus zu kämpfen und das Nationalgefühl des Volkes zu
heben.

Frankreichs Unterstützung für Polen
Paris , 12. Febr . Zur Frage der Vermehrung der stän¬

digen Sitze im Völkerbundsrat schreibt „Journal " : Man
kann natürlich nicht daran denken , alle die Kandidaturen
anzunehmen , die für ständige Sitze vorgemerkt werden, so
gerechtfertigt sie auch sein mögen. Die neue Tatsache ist die
Zuteilung eines ständigen Ratssitzes an Deutschland, das
kein Hehl aus seiner Absicht macht, gewisse Punkte des
Friedensvertrages , nämlich was die Ostgrenzen anlangt,
in Frage zu stellen. Die Logik gebiete, das Gleichgewicht
dadurch herzustellen, datz man im Völkerbund die für die
Aufrechterhallung der Ostgrenzen am stärksten interessierte
Macht, Polen , als ständiges Mitglied einführe . — Die
von einem Teil der Presse gebrachte Meldung , datz Belgien
auf Grund der Zulassung Deutschlands zum Völkerbund
einen dauernden Sitz im Völkerbundsrat beannspruchen
würde , wird dementiert . Heber die Aufnahme Polens in
den Rai ist kein völliges Einvernehmen zustandegekommen.
Es scheint , datz Belgien die Stellungnahme Englands ab-
warten will.

Herabsetzung der Militärdienstzeit in Belgien
Brüssel, 12. Febr . Der Kammerausschuß hat den Gesetz¬

entwurf betreffend die provisorische Herabsetzung der mili¬
tärischen Dienstzeit auf zehn Monate , die später endgültig
auf sechs Monate festgesetzt werden soll, angenommen.

Die Sitzung des Völkerbundsrats
Genf, 12. Febr . Der Völkerbundsrat hielt am Freitag

nachmittag unter dem Vorsitz des italienischen Gesandten
in Bern , Earbasso, eine kurze vertrauliche Sitzung ab, um
sich mit dem Antrag der deutschen Regierung betreffend
Aufnahme in den Völkerbund zu befassen . Der Sitzung
wohnten folgende Vertreter bei : Hennessy , französischer
Botschafter in Bern , Quinones de Leon, spanischer Bot¬
schafter in Paris , Dr . Euani , Gesandter Uruguays in Pa¬
ris , Mello Franco , britischer Beisitzer beim Völkerbund,
Pelitzer , belgischer Gesandter in Bern ; Sperling , britischer
Gesandter in Bern , Veverte , tschechischer Gesandter in Bern,
Ariyoshi, japanischer Gesandter in Bern , Hennings , schwe-
diiiber Gesandter in Bern.
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Lee Völkerbundsrat beschloß « ach kürzerer Beratung,
auf Montag , den 8. März » nachmittags eine außerordent¬
liche Böllerbundsversammlung einzuberufen » welcher fol¬
gende Fragen zur Beratung vorbereitet werde« sollen:
1. Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund , 2. Artikel
4 des Bölkerbundspaktes betreffend die Zusammensetzung
des Bölkerbundsrates , 3. Beitrag Deutschlands zu den
Ausgaben des Völkerbundes » 4. Errichtung des Gebäudes
für die Abhaltung der Völkerbundsversammlungen.

Englands Stellung zur Völkerbundserweiterung
London » 12. Febr . Reuter veröffentlicht folgende Note:

Die englische Regierung und ihr Sachverständigenstab be¬
schäftigen sich mit den Folgen , die wahrscheinlich aus dem
Aufnahmegesuch Deutschlands in den Völkerbund bewil¬
ligt ist . Man glaubt , die französische Regierung sei der
Ansicht» daß, wenn Deutschland einen ständigen Sitz im
Völkerbundsrat erhalte , man auch Spanien , Polen und
Brasilien dasselbe Privileg verleihen mäste . Die Zahl der
ständigen Ratsmitglieder würde damit auf 8 anwachsen.
Es verlautet weiter , daß über diesen Punkt Verhandlun¬
gen zwischen der britischen und französischen Regierung i«
Gauge wäre «. Die britische Regierung werde die Ereig¬
nisse abwarten . Sie habe keine Neigung , sich auf irgend¬
eine politische Linie festzulegen, bis dis ganze Angelegen
heit auf der nächsten Völkerbundssitzung am 8. März zur
Sprache gebracht wird.

Um das Reichsschulgesetz.
Berlin , 13. Febr . Die Reichstagsfraktion der Zen¬

trumspartei hat laut „Germania " im Reichstag einen An¬
trag auf beschleunigte Vorlegung des angekündigten
Reichsschulgesetzes eingebracht.

Deutscher Reichstag
Die Finanzdebatte

Berlin , 12 . Febr.
Am Donnerstag abend sprach noch Abg . Dr. Silferding (Soz.)

Die angekündigte Milderung der Besitzsteuer, vor allem der
Vermögenssteuer , könne seine Partei nicht billigen . Die Frage
des Finanzausgleichs sei jetzt das grobe deutsche Kernproblem.
Die Sozialdemokratie habe immer die Ausdehnung der Staats¬
tätigkeit gefordert und heute verlange sie die Kontrolle der
Wirtschaft durch den Staat . Dieser habe gerade jetzt die Pflicht,
die Wirtschaftsnot durch Vergebung öffentlicher Arbeiten auf
dem Gebiet der Eisenbahnen, der Elektrizitätsversorgung, der
Exportförderung der Industrie und des Wohnungsbauwesens
zu mildern. Die Wohnungsnot sei so grob, dab schleunigst ge¬
holfen werden müsse. Gegen eine Ausländsanleihe für den deut¬
schen Wohnungsbau beständen keine Bedenken . Die Finanzpoli¬
tik hänge eng zusammen mit der Sozial - und Wirtschaftspolitik
und in dieser Beziehung wünsche seine Partei Ergänzungen
des Programmes des Ministers, das jetzt noch nicht befriedige.

Abg . Ersing (Ztr .) betont, dab die Herabsetzung der Umsatz¬
steuer dem Wunsch der Regierungsparteien entspreche. Es müsse
aber geprüft werden , ob diese Steuer nicht ganz fallen könne.
Mit einer vorübergehenden Senkung der Fusionssteuer sei das
Zentrum einverstanden . Bei den Zusammenlegungen müßten
jedoch die Interessen der Arbeiter und der betroffenen Gemein¬
den berücksichtigt werden. Seine Partei sei gegen eine Herab¬
setzung der Börsenumsatzsteuer und sehe dafür lieber eine Sen¬
kung der Zuckersteuer, die im Interesse des ganzen Volkes liege.
Zuzustimmen sei dem Finanzminister, den Ländern das Zu¬
schlagsrecht zur Einkommens - und Körperschaftssteuer wieder
zu geben und die einmaligen Ausgaben durch Anleihen zu
decken. Der Finanzminister habe jedoch nichts darüber gesagt,
wie und wo er am Etat einsvaren wolle. Eine erschreckend Hobe
Summe nehme im Etat der Pentsionsaufwand ein , der mit
Einschlub der Länder zweieinhalb Milliarden jährlich erfordere.
Diese Ziffer zeige , datz Deutschland viel für seine Beamten tue.
Der Redner fordert Beseitigung des Kohlenkommissars , lehnt
aber die Bestrebungen auf Streichung des Arbeitsministeriums
ab . Seine Partei habe zur Wiederaufrichtung der deutschen
Wirtschaft ein Programm ausgestellt : Sicherung unserer land¬
wirtschaftlichen Produktion, Steigerung unserer Ausfuhr durch
finanzielle Maßnahmen und rasche Behebung des Wohnungs¬
mangels.

Abg . Dr. Cremer (D . Vv.) betont, Ausgabeerhöbungen könn¬
ten nur durch Abstriche an anderen Etatsstellen ausgeglichen
werden . Die Frage der Deckung müsse besonders nach den An¬
kündigungen des Finanzministers auf Steuererlechterungen
sorgfältig geprüft werden . Notwendig sei eine Wirtschaftspoli¬
tik auf lange Sicht. Gegen eine zu starke Herabsetzung der Um¬
satzsteuer müßten starke Bedenken geltend gemacht werden . Wenn
man der Herabsetzung aber zustimme , so müsse diese auch den
Konsumenten rugutekommen . Die Luxussteuer solle vollkommen
beseitigt werden . Zuzustimmen sei auch der Vermögens- und
der Börsenumsatzsteuer . Mit dem Beamtenabbau müsse Schluß
gemacht werden . Das Zuschlagsrecht der Gemeinden und der
Länder sei notwendig, aber es müsse getrennt und so durchge-
fübrt werden , daß auch die von der Neichseinkommensteuer be¬
freiten Gemeinden Gemeindesteuer zahlen. Di« Realsteuern
müßten gemildert und die Hauszinssteuer möglichst bald besei¬
tigt werden.

Di « Freitag-Sitzung
Abg . Neubauer (Komm .) behauptet, dab durch die neue

Reichsregierung kein neuer Kurs in die Finanzpolitik gekommen
sei . Die Steuerpolitik diktiere nach wie vor Reichskanzler Dr.
Luther. Herr v. Schrieben sei der „junge Mann" Luthers ge¬
wesen, wie es jetzt Dr. Reinhold sei.

Abg . Dietrich -Baden (Dem.) wendet sich gegen einzelne Aus¬
führungen des deutschnationalen Abg . Hergt . Der verflossene
Reichsfinanzminister habe versäumt, rechtzeitig die Steuern ab-
lubauen , die sich als untragbar für die Wirtschaft erwiesen.
Falsch sei die Darstellung , daß bei der Annahme des Dawes-
planes die mit Ja stimmenden deutschnationalen Abgeordnetem
diese Haltung gegen den Willen ihrer Fraktion eingenommen,
hätten . Tatsächlich — das sei jetzt auch durch gerichtliches Urteil
festgestellt — hatten sie auf Beschluß der Fraktion gehandelt,
di« sichder Deutschen Volksvartei gegenüber verpflichtet batte/
rie zur Zweitdrittelmehrheit für das Reichsbahngesetz erforder¬
lichen Jastimmen zu liefern. Der Redner begrüßt das Finanz¬
programm des neuen Ministers und betont , es sei nur durchzu-
kübren, wenn es von einer brutalen Sparsamkeit i» Reich« ve¬
rleitet sei. Beim Arbeite- , Verkehrs- und Finanzministerium
könne am Verwaltungsapparat gespart werden . Zu einer sro»
ien Kampagne gegen die Dawesgesetze sei die jetzige Zeit nicht
reeignet.

Aus Stadt und Land.
Altensteig » den 13. Februar 1926.

Gemeinderatsfitznng vom 10 . Febr . Anwesend : der
stellv . Vorsitzende und 13 Eemeinderäte ; entschuldigt Kal¬
tenbach. Einer hinsichtlich des Steuersatzes vorgeschlagenen
Aenderung der Wertzuwachssteuerverordnung wird zuge - !
stimmt . — Für eine Reihe abgetretener Platzstreifen wird
der Preis festgelegt , außerdem beschlossen , für die Bau¬
plätze vom Köbele 'schen Feld 3,50 RM ., für diejenigen vom
Joel Walz 'schen Feld , sowie für die an der Hohenberg¬
straße und in der Reutte abgegebenen Bauplätze 3,20 RM.
pro Quadratmeter anzusetzen. — Die Neufestsetzung des
Waldbewirtschaftungsbeitrages der «« geschlossenen Ge¬
meinden erfolgt in der Weise , daß der Beitrag vorläufig
auf 1 Jahr 3 RM . pro Hektar beträgt . — Ein Brennholz¬
verkauf vom 29 . Januar 1926 wird genehmigt . — Die
Schuldienerinnen haben um Erhöhung ihrer Belohnungen
nachgesucht. Dem bei der Nachprüfung begründet erschie¬
nenen Gesuch wird entsprochen. — Aus städt . Mitteln wird
einer Reihe bedürftiger Konfirmandeneltern ein Kleider¬
beschaffungsbeitrag von je 12 Rm . bewilligt . — Die Höhe
der Wasserleitungsanschlußgebühr erfährt insofern eine
Aenderung , als diese rückwirkend auf die im letzten Jahr
erstellten Häuser von 250 RM . auf 200 RM . herabgesetzt
wird . — Die erkrankte Frauenarbeitsschullehrerin bitter
in einer Eingabe um Regelung der Frauenarbeitsschulan¬
gelegenheit , evtl , um Annahme ihrer Kündigung auf 1.
April d . I . Die Mehrheit des Eemeinderats möchte die
Frauenarbeitsschule nicht zu einer gewöhnlichen Nähschule
degradieren , ist vielmehr der Ansicht , daß die vorgesehenen
Pflichtfächer unbedingt gegeben werden müssen und daß
die Schüler nicht zuletzt in ihrem eigenen Interesse dem sich
zu fügen hätten . Hiermit erledigt sich die Angelegenheit
in dem Sinne , daß die zweite (Hilfs -) Lehrerin die Konse¬
quenzen zu ziehen hat . Zur künftigen Regelung der Be¬
lange der Frauenarbeitsschule wird eine Kommission , be¬
stehend aus Stadtschultheiß , Stadtpfleger , GR . Bäßler,
Frau OA .-Baumeister Köbele und Frau Kicherer gebildet.
— Genehmigung des Akkords betr . Wasserleitungsbau in
der oberen Talstraße und in der Reute . IV2.

— Vermögenssteuervorauszahlung am 15. Februar
1928 . Es wird daraus hingewiesen , daß am 15 . Februar
(Schonfrist 22 . Februar ) 1926 eine Vermögenssteuervor¬
auszahlung fällig wird . Die Vorauszahlung beträgt
grundsätzlich ein Viertel der für das Kalenderjahr 1924
festgesetzten Jahressteuerschuld . Offene Handelsgesell¬
schaften und Kommanditgesellschaften , die im Gegensatz
zu der früheren Regelung jetzt als solche steuerpflichtig
sind , werden bis zum 15 . Februar 1926 einen vorläufigen
Vermögensteuerbescheid erhalten . Die Gesellschafter kön - z
nen daher bei ihrer eigenen Vermögensteuervorauszah - I
luNg von der an sich zu leistenden Vorauszahlung den Be - j
trag abziehen , der auf den Anteil an der Gesellschaft ent - !
fällt.

Lehrgänge im Männer - und Frauenturnen . In der «
Deutschen Turnerschaft finden Heuer allüberall Lehrgänge ?
auf allen Gebieten , Turnen , Schwimmen usw ., zur weite - ;
ren Stärkung und Vertiefung der Turnsache statt . So be- !
ginnt heute im Nagoldgau ein 2tägiger Lehrgang in Lie - !
benzell für Frauenturnwarte und Vorturnerinnen , f
Der folgende Samstag und Sonntag , 20, und 21 . Februar , i
wird eine große Zahl Männerturnwarte und Vorturner ^
des Nagoldgaues in unserem eigenen Städtchen Alten - !
steig sehen unter der Leitung ihres Kreisoberturnwarts j
vom 11. Kreis Schwaben , Rupp, Cannstatt . Hoffen wir , i
daß die Lehrgänge ein weiterer Segen zur Hebung unserer j
Volksgesundheit werden mögen . i

— Die Lage des Arbeitsmarktes in Württemberg . Die !
gegenwärtige Lage des Arbeitsmavktes in Württemberg
wird dadurch gekennzeichnet, daß am 1 . Februar annähernd
44 000 selbständige Personen (darunter 6000 werbliche) Ev-
werbslosenunterstützung bezogen. Diese Zahl übertrifft die
Höchstziffer der früheren Jahre : die Zahl vom 16. Januar !
1924 um 12 000, die des vorigen Winters (16. Januar 1926)
wm 40 000, die bisherige Höchstziffer dieses Winter (15. Ja -,
« war 1926) um 11000 . Diese Erwerbslosenzahl ist umso 'be¬
merkenswerter , als die Notstandsarbeiter jetzt — tm Gegen¬
satz zu der früheren llebung — nicht mehr als Unterstützte
gezählt werden . Zu beachten ist auch , daß die Witterung in
letzter Zeit für die Auhenarbeiten verhältnismäßig günstig
war . Unter den drei Bezirken, die eine kleine Abnahme der
Erwerbslosen aufweisen , sind die Bezirke Freudenstadt und
Nagold mit ihren vielen Waldarbeitern . In allen andern j
Bezirken hat die Zahl der Erwerbslosen zugenommen ; am z
meisten in Böblingen , Friedrichshofen , Leonberg, Ebingen ?
und Reutlingen -Tübingen , wo sie sich innerhalb von zwei !
Wochen annähenÄ » verdoppelt hat. Die starke Zunahme in ?
Ebingen und Reutlingen -Tübingen ist darauf zurückzufüh » l
re» , daß das dort vorherrschende Spinnstoff -Gewerbe mm !
auch stärker als bisher von der Kr sie erfaßt worden ist. I«
Durchschnitt des Landes beziehen etwa 6 Prozent der Kran- z
kenverficherungspflichtigenErwerbslosenunterftützung .Auher !
den Unterstützten suchen bei den Arbeitsämtern noch etwa -
12— 15 000 Erwerbslose Arbeit , die wegen mangelnder Bo - i
Dürftigkeit oder aus anderen Gründen nicht unterstützt wer . !
den . Die Lage des Arbeitsmarktes in den wichtigsten Be - j
rufen und di« Verteilung der Erwerbslosen beleuchten fot » i
gende Zahlen : Im Metallgewerbe dürften etwa 16 000 Per - !
sonen erwerbslos sein , d. h . etwa 17 Prozent der durch- s
schnittlich in diesen Berufen Beschäftigten,- tm Spinnstoff - !
gewerbe 3000 gleich 6 Prozent , in der Holzindustrie 5000 !
gleich 20 Prozent und im Bekleidungsgewerbe 5600 gleich ^
23 Prozent . In der Land- und Forstwirtschaft (einschl. Gärt - !

nerei) werden etwa 300 Personen erwerbslos sein, tn der
Industrie der Steine und Erde« sowie im Gast- und Schank,
virtschaftsgewerbe je 600 , in der Papierindustrie 400, i»
2eder - und Rahrunysmittelyswrbe je 600 , im Baugewerbe
6000 und unter den Hilfsarbeiter « etwa 14 500,

— Gebührenfreiheit für Aufwertungssacheu . Abgesehen
von dem Verfahren vor den Aufwertungsstellen ist für die
Behandlung von Aufwertungssacheu durch die Behörden der
freiwilligen Gerichtsbarkeit, insbesondere für die Aufwer¬
tungsei ntrüge im Grundbuch, schon vor längerer Zeit in
weitem Umfang Gebührenfreihsit eingeführt worden . Auf ,
Grund der in der Zwischenzeit gemachten Erfahrungen hat !
das Staatsministerium durch eine demnächstim Regieruwgs - :
blatt erscheinende Verordnung die Gebührenfreiheit auf
einige weitere Fälle ausgedehnt . Diese Fälle betreffen di«
Eintragung eines die gesetzliche Aufwertung von 25 Prozent !
übersteigenden Betrags rm Grundbuch, die Löschung des auf- i
gewerteten Rechts ohne vorhergehende Eintragung der Auf- l
wertuug , die Beurkundung und Beglaubigung von Eintrags » s
bowilligungen anläßlich der Aufwertung , Beschlüsse der Vor» !
mundschaftsgerichte in Aufwertungssachen , Abnahme eides« ,
stattlicher Versicherungen , Beglaubigungen bei Freischrei» !
bung aufzuwertender öffentlicher Anleihen . Daneben tritt !
auch bei den Veurkundungs - und Beglaubigungsgebühre » j
der öffentlichen Notare , Ortsvorsteher und Ratschreiber da» ;
durch eine erhebliche Ermäßigung ein.

Rohrdorf , 11 . Febr . (Todesfall .) Im ehrenvollen Al¬
ter von 83 Jahren ist Schuhmachermeister Joh . Georg
Held gestorben . Der Verstorbene , ein ruhiger , charakter¬
voller Mann , war lange Jahre Mitglied des Kirchenge- ^
meinderats , des Vürgerausschusses und später des Ge- ,
meinderats und versah mehr als 30 Jahre die Ortssteuer,
amtsgeschäfte . Die große Trauergemeinde , die ihm die !
letzte Ehre erwies , zeigte , daß der Heimgegangene die
ihm gebührende Anerkennung gefunden hat.

- Calw , 12 . Febr . Einer Anregung aus dem Oberamt
Nagold betreffs Zurckdrängen der Festfeuche
soll auch hier stattgegeben werden . Eine Anzahl von Män¬
nern , die die Häufung aller möglichen Festveranstaltungen
bedauern , wird sich mit den Wirten und Vereinsvorstän¬
den ins Benehmen setzen, um im Einverständnis mit diese«
Faktoren eine Vereinfachung der Feste herbeizuführen.

Stuttgart , 12. Febr . (Vom Rathaus . ) Der Gemeinderat
befaßte sich mit der Schaffung eines Stadtamts für Leibes¬
übungen . Mit der Leitung des Stadtamts soll Rechnungs¬
rat Dr . Waldmüller betraut werden . Die dadurch entstehende
Mehrausgabe wurde mehrfach angefoch-ten und die Ange¬
legenheit mutz in einer zweiten Lesung behandelt werden.
Für eine neue Autoverbindung Eannstatt —Aldingen wurde
ein Beitrag von 19 000 Mark bewilligt . Da das Tiefbauamt
feit einiger Zeit große Mühe hat , die in der Stadt anfal¬
lende Latrine (jährlich 124 000 Kubikmeter) bei der Land- i
Wirtschaft unterzubringen , weil viele Landwirte künstliche ?
Düngemittel verwenden , wird künftig der Anschluß an die
Schwemmkanalisation durch Gewährung von Zinszuschüffe«
gefördert werden . Wegen der Zusammensetzung des evang.
und kath. Ortsschnlrates kam es zu einer längeren Aus¬
sprache . Zwei kommunistische und ein sozialdemokratischer
Gsmeinderat hatten ihren Austritt aus der kath. bezw. der
evang . Kirche «Märt und konnte« so nicht mehr Miglied
der Ortsschulräte sein. Es wurde ein Antrag angenommen^
beim Ministerium auf eine entsprechende Aenderung des
Volksschulgesetzes hinzuwirken und um Dispensation wach-
zusucheu.

Möhringen a. F „ 12. Febr . (Ein Todesopfer bei einer
Explosion . ) Gestern mittag ereignete sich in dem neuerban»
te« Hause von Wirth eine schwere Gasexplosion , bei der
eine Tochter Wirths tödlich verunglückte. Während de»
Kochens entstand aus noch nicht aufgeklärte Weise am Gas»;
Herd eine starke Stichflamme mit nachfolgender Explosion.
Die Küche wurde stark demoliert und das Mädchen konnte,
nur als Leiche aus den Trümmern geborgen werden.

Gmünd , 12 . Febr . (Die Heiligkreuzkirche erhält de»
Namen Münster . ) Wie die „Remszeitung " erfährt , wird
der in der Öffentlichkeit laut gewordene Wunsch, die Heis
ligkreuzkirche künftig als „Münster " zu bezeichnen und
zu benennen , nach Aussprache im Kirchenstiftungsrat i»
Erfüllung gehen.

Urach , 12. Febr . (Eiserne Hochzeit .) Feldschütz a. D . Schöll
und seine Ehefrau Christine , geb . Schmid begingen das sel¬
tene Fest der „Eisernen Hochzeit "

. Feldschütz Schöll ist mit
seinem Alter von 92 Jahren der älteste Bürger der Stadt.

Tübingen , 12. Febr . ( Besuch der Landesuniversität .) I«
laufenden Winterhalbjahr 1925-26 wird die Universität Tü¬
bingen von 2145 eingeschriebenen Studierenden besucht,
rund 100 mehr als tm vorigen Winter . Tübingen steht unter
den 23 deutschen Universitäten somit an neunter Stell «.
Unter diesen 2145 befinden sich 1232 Württemberger . Unter
den 88 Ausländern ist am stärksten vertreten China uni»
Lettland mit 12, Schweiz mit 9, Rumänien mit 7 Studie¬
renden. Bemerkenswert ist der Rückgang der Medizin uÄ>
Zahnheilkunde und das Emporschnellen der Ziffer der
Rechtswissenschaft. Auch der erhöhte Zudrang zu Len theo¬
logischen Fächern darf mit der Auffüllung der Lücken in die¬
sem Berus in Zusammenhang gebracht werden . Ein « merk¬
liche Abnahme zeigt auch der Zugang zur Wirtschaft bezw-
Volkswirtschaft.

Rottweil , 12. Febr . (Brand .) Donnerstag ist in dem
Wohn- und Oekonomiegebäüde des Josef Schaumann aus
dem Hochwald Feuer ausgebrochen , das sehr rasch um sich
griff . Das Gebäude ist vollständig niedergebrannt . Das Vieh
konnte gerettet werden . Fast alle Fahrnis ist verbrannt . Die,
Entstehungs ursache ist unbekannt.

Tettnang » 12. Febr . (Tod in den Flammen .) Einem fol¬
genschweren Brandunglück ist das gesamte Anwesen des
Landwirts Fidel Hirsch« in Gunzenweiler bei Neukirch
zum Opfer ^ fallen . Das Vieh konnte herausgebracht wer¬
den. Di« ganze Einrichtung und das Inventar fielen aber



Schwarzrvälder T«ge»zeit«>> „A»» de« T«««en" Seite SNr. 36

i Feuer zum Opfer . In der Dachkammer des Hauses
wohnten die Herden Brüder der Schwiegermutter des Be¬
sitzers , der 79jährige Stefan Schnell und der 82 Jahre alte
Andreas Schnell. Mit Mühe und Not gelang es, den el¬
fteren in Sicherheit zu dringen , während Andreas Schnell
seit Brandausbruch vermißt wird . Es mutz leider angenom¬
men werden, daß er den Tod in den Flammen erlitten hat,

Berkheim OA . Leutkirch , 12. Febr . (Wenn Kinder ohne
Aufsicht sind .) Herbes Leid traf die Familie Josef Schiebler
Während die Eltern draußen beim Schärren waren , machte
sich das zweijährige Vüblein an das Käswasserschaff, um
mit einem kleineren Eefätz darin zu spielen. In einem un¬
bewachten Augenblick stürzte es kopfüber in die Flüssigkeit.
Trotz dem baldigen Herausziehen und trotz der angestell-
ten Wiederbelebungsversuche mutzte es sterben.

Lande! und Verkehr.
Getreide

Berliner ProbnkterrbSrs « vom 12. Febr . Weizen märk. 245- 248;
pomm. 245—248 ; Rossen märk - 146—151 ; pomm. 146—15Ü, Sommer¬
gerste 166- 184 ; Wintergerste 138—156 : Hafer märk . 166—166 ; Weizen¬
mehl 82—35,25 ; Noggenmehl 21,75 - 23,75 ; We-izenkleie 16,50—10,76:
Roggenkleie 9,36- 8,66 ; Raps 346- 345 ; Viktoriaerbsen 26—34 ; kl.
Sperseerbfen 22—25 : Kuttererbsen ' 26—22. Tendenz : sehr still.

Märkte
Vlrhoreisc . Tübingen: Ochsen 400—700, Kühe 406—650 , Kalbt »»

«en und Rinder 400—700 , Jungvieh 200—400 , Kälber 100—200 >5 —
Baihinge» a. <L. : 1 Paar Jungstieie 1000 , ein Paar Ochsen 1500.
Kühe 400—700 , Kleinvieh 180—300 das Stück . — Winnenden;
Ochsen 620 , Stiere 465—532 , Kühe 300- 456, Kalbinnen 406- 606.
SLmalvieb 180-^ 00 das Stück.

BSrse«
Berliner BSrse vom 12 . F-ebr . Nachdem nunmehr dt« Auseinander,

sehung zwischen Deutschland und Italien , sowie der Reinignngsvrozetz
Mi der Börse durch Herabminderung der Engagements beendet zu sein
scheint , dt« Geldverhältntsse unverändert shr leicht blieben und auch in
Neuoork die Geldanspanuung wieder gewichen ist , setzte die Börse bet
ziemlich angeregtem Verkehr i-n ausgesprochen fester Haltung ein . Sie
behielt dies« trotz leichter Rückschläge auch weiterhin bei. Auch die
Anleihen der Länder lagen durchweg fest , wie auch Vorkriegshypothe-
keiwfandbriefe de» gestrigen Rückschlag überwunden haben und 20 bi»
80 gewannen . Tagesgeld 4,5—7 Prozent , MonaiSgeld unverändert
7—8 Prozent , ebenso Prtvatdiskoni mit 5,5 Prozent.

Holz.
- Calw , 12 . Febr . Bei dem gestern stattgefundenen

Stammholzverkauf waren 425 Kubikmeter ausge¬
boten . Der Anschlag betrug 10 450 Mark , der Erlös
12 887 Mark , der Durchschnittserlös 122,1 Prozent . Das
Holz war sehr schön ; Käufer ist das Sägewerk Christian
Keller in Calmbach. In 14 Tagen folgt ein weiterer Ver¬
kauf mit 450 Festmetern.

Holzpreise . Bei einer Holz -Bersteigerung in Itzelberg
OA. Heidenheim wurde so unsinnig gesteigert , daß die Reis¬
schläge den 5—6fachen Betrag der Taxpreise kosteten . Beim Be¬
zahlen kommt dann die Ernüchterung. — Auf dem Holzmarkt
in Winnenden kosteten Dielen 3,20—3,50 , Bödseiten 2,40
bis 2,60 , Sattelbretter 1,80—2,20 , Bretter 1—1,20 , Latten 4—6
Pfg . für den laufenden Meter und 100 Pfähle 4 Mark.

Laut „Mitteilungen des Waldbesitzerverbands für Würt¬
temberg und Hohenzollern" zeigte sich beim Nadelstamm¬
holz bis in den Dezember hinein eine ununterbrochene Kauf¬
neigung , wenn auch die Verhandlungen sich vielfach recht schlep¬
pend gestalteteen. Die Ergebnisse brachten in November für das
ganze Land noch einen Durchschnitt von etwa 130 Prozent der
Landesgrundpreise. Um Mitte Dezember stockte das ganze Ver¬
kaufsgeschäft , es begann sich als Folge der herrschenden allge¬
meinen Wirtschaftskrise ein neuer „Markt " vorzubereiten. Wo
in jenen Wochen Abschlüsse getätigt werden mutzten , lagen die
Ergebnisse meist nicht erheblich über , da und dort sogar unter
den Landesgrundpreisen. Gegen Mitte Januar bereits waren
die ersten Anzeichen einer Belebung der Nachfrage zu beobach¬ten ; seitdem hat sich die Lage immerhin wesentlich geklärt . Die
in der zweiten Hälfte des Januar getätigten Verkäufe zeigten
folgende mittlere Erlösrahmen : Im Mittel - , Nordost - und Un¬
terland 118—128 Prozent , im Schwarzwald 115—123 Pro¬
zent , in Oberschwaben und auf der Alb 107—115 Prozent . Es
hat den Anschein , als ob sich der Markt vorerst in dieser Linie
bewegen wird. Bei der Besserung der allgemeinen Wirtschafts¬
lage wird zweifellos eine weitere Festigung der Nadelstamm¬
holzpreise zu erwarten sein. Das Papierholz fand auch
während der stillen Wochen seinen regelrechten Absatz. Die
Erlöse der im Januar abgeschlossenen Verkäufe bewegten sichbei guter Beschaffenheit u . Äbfuhrlage im Rahmen von 100—
108 Proz . der Landesgrundpreise (16 Mk . für 1. Klasse usw .) Am
Nadelholz st angenmarkt bewegen sich die Erlöse im
Mittel - , Unter- und Nordostland zwischen 95—135 Prozent , im
Schwarzwald zwischen 90—120 Prozent und in Oberschwaben
zwischen 85—110 Prozent der Landesgrundpreise (Baustangen 1a
2,20 usw .) . Am Laubstammholzmarktliegen bis letzt zwar noch
wenig umfangreiche Verkaufsergebnisse vor ; sie beziehen sich
in der Hauptsache auf Eichen - und Rotbuchen . Die Erlöse lie¬
gen ziemlich weit auseinander und bewegen sich im grHen
ganzen zwischen 70- 90 Prozent der Landesgrundpreise (Eichen
1b 120 Mk ., Rotbuchen 1b 60 Mk . usw .) . Da und dort wurden
schwache Eichen etwas über dem Landesgrundpreis bewertet.
Beim Brennholz bewegten sich die seitherigen Verkaufser¬
gebnisse im ganzen zwischen 100—120 Prozent der Bezirksgrund¬
preise.

Konkurse.
Emil Wagner u . Co. E . m . b. H. in Heilbronn
Maier u . Hermle, Lederwaren , in Tuttlingen

Geschäftsauffichten.
Franz Bacher, Kaufmann in Tuttlingen.
Max Löser, Schuhfabrikant in Tuttlingen.

Letzte Nachrichten.
Einigung in den Pariser Luftfahrtverhandlungen.

Berlin , 13 . Febr . Der „Vorwärts " weiß aus Paris
zu melden , daß die seit einigen Wochen zwischen Deutsch¬
land und den Alliierten geführten Verhandlungen über die
Aufhebung der Beschränkungen für den deutschen Flug¬
zeugbau sich dem Abschluß nähern . Die Botschafterkonfe¬
renz sei zur Erfüllung der von Deutschland gestellten For¬
derungen grundsätzlich bereit . Sie habe jedoch ihre end¬
gültige Zustimmung zu der verlangten Aufhebung der
sogenannten „Begriffsbestimmungen " von einer Neihe
von Garantien gegen die militärische Verwendung der

deutschen Luftfahrzeuge abhängig gemacht . Heber dieseFrage sei es nunmehr zu einer Einigung gekommen unddie beiden Verhandlungs -Delegationen seien augenblick¬
lich mit der Formulierung des endgültigen Abkommens
beschäftigt, das voraussichtlich in den nächsten Tagen ver¬
öffentlicht werde.

4 Monate Gefängnis für Kommerzienrat Ganz.
Berlin , 13 . Febr . In dem Berufungsverfahren gegenden Kommerzienrat Ganz , dem Generaldirektor der Lud¬

wig Ganz A .-E . in Mainz , der in der Inflationszeit durch
Spekulationen seine Firma um große Summen geschädigt
hat , wurde nach viertägiger Verhandlung in Wiesbaden
der Angeklagte zu vier Monaten Gefängnis und 10 000
Mark Geldstrafe verurteilt.

Unregelmäßigkeiten eines Sparkassenabteilungsleiters.
Breslau , 12 . Febr . Das städtischen Presseamt teilt

amtlich mit : Bei einer Prüfung der Städtischen Sparkasse
hat sich herausgestellt , daß der Abteilungsleiter der Giro-
Abteilung unrichtige Buchungen gemacht hat , um die
Ueberziehungen eines Konto -Korrent -Kunden zu verschlei¬
ern . Der Betrag beläuft sich auf ungefähr 9—10 WO M .,für welche Deckung vorhanden sein wird . Gleichzeitig hat
sich dabei ergeben , daß diese Buchungen sich noch auf wei¬
tere 45 000 Reichsmark erstrecken, für welche zur Zeit eine
Deckung nicht vorhanden ist . Daß der etwaige Schaden
hieraus die Sparkasse nicht berührt , bedarf bei ihren gro¬
ßen Reserven keiner Hervorhebung.

Der Bergarbeiterstreik in Amerika.
Philadelphia , 13 . Febr . Das für das Anthrazit -Revier

gestern vereinbarte Abkommen wird dem Bezirkskonvent
des Vergarbeiterverbands in Seranton am 16 . d . M . un¬
terbreitet werden . Wenn die Entscheidung zu Gunsten
des Abkommens ausfällt , wird die Arbeit ohne Verzugwieder ausgenommen werden . Der Streik hat für die
Bergarbeiter einen Lohnausfall von über 150 Millionen
Dollar zur Folge gehabt . Der Ausfall in der Kohlenför¬
derung beträgt mehr als 35 Millionen Tonnen.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Äauk.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig.

Probieren Sie , bitte,
Maggi 's Erbs mit Speck-, Maggi 's
Eier - Sternchen -Suppe od . iroend eine
andere der vielen Sorten von Mllggl'L
Tuvvenrvürfelll . Sie werden sehr zu-
frieden sein, besonders, wenn Sie die" —
einfache Kochanweisuvggenau befolg.
Ein Mü ' fkl für 2 Teller 13 Pfg.

M0W8

2 lallet

Alleusteig -Stadt.

im mündlichen Aufgebot
am Freitag , den 18. Februar 1926 , nachmittags 3 Uhr
im Rathaus aus Stadtwald : Brandhalde, Hafneiwald,
Langerberg, Priemen , Hochdorferwald, Enzwald u . Hagwald.
1322 Haustangen I.—III. Kl.
1353 Hagstange« 1.—111. Kl.
7469 Hopfenstangen I.—V. Kl.
3206 Uebstecken I.—II. Kl.

451 Hohnenstangen.
Zahlfrist 1 . April 1926.
Den 9 . Februar 1926 . Städt . Forstamt.

Sonntag Abend V,8 Uhr

in der Methodisten - Kapelle.
(Redner Prediger E . Boettcher)
AM " Jedermann freundlich eingeladen !

*WlW

M Ist kS W.
daß Sie ihr Rad

emaillieren und Vernickeln lasten.
Rahmenbrüche jeder Art , umbauen , emaillieren
und vernickeln werden prompt und billig aus-
ßeführt. Sämtliche Ersatzteile.
l M zu ruiMmu und »«Mln Wt
M. M.— Min mit MWiMWu Mull.
W. Mettler, Höfen i . Mdiud,

Telefon Nr . 11.
Email - und Bernicklungsanstalt.

WM

Lrrsmelten

Seit 35 Jahren
bewahrt gegen Husten,
Heiserkeit undKatarrh.

7000 not . begl
Zeugn -sse

Zu haben bei:
I . Wurster Nachf ..

Fr . Ecklwrdt
Lorenz Luz fr . .

und wo Plakat sichtbar

Die mir b . ka »ni - P rson,
welche inein Handleiter¬
wägelchen fortnahm , wird
aus efortzert , solches sofort
zurückzua , ben.

M . Schnierle , Allensteig.

Suche auf 1 . März ehr¬
liches, williges

Mädchen
nicht unter 18 I ihren, das
womö lich schon i» besserem
Hause gedn n ' h >t . (4 erwach¬
sene Personen ) . - osorlige
Angebote erwünscht.
Frau Dentist Holzinger,
Nagold , H Iterb . - Llraße.

> -

Auch die kleinste

Anzeige
hot

Erfolg.

Seiiun ui der ober - n Stadt
gelegenen

Hausanteil
verkauft sofort

Philipp Schlecht,
St,uß >> wall , Alienst ' ig.

Is . WkllMN
weiß und t'rot

Gustav Uluchtttt,
Allensteig

^ . Ulf
« bllvEke
5<konin .lcokief
laugeLuislen.
5ie «len. rckön.-
rtea. Lfoig!

^ 11 v Vruck 8 acken

kertigl billigst ciis

lV. Rleker 'scke Luckäruckvrsl

S
Aonjirmrmien- unL

Aommirmkanlerianrllge
in blau , schwarz, marengo und andern Farbe«

mit laogrr mk kurzer Hose , 1 mk 2 Whig
von Mk. 24.— au aufwärts, empfiehlt in reicher Auswahl

Odr VIiSlirvr
— valwlior ^ 81n »s«
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81Lä1. Sparkasse ^ IleasteiA
unter Hsttaox cker8t«ck1s«o»e!oäv ^ ItvnetvtL

xexrüoäet 1838.

r ernoprecker 58
kostsckeckkoato 3695 Ltuttgsrl

Varlekvv I Lkksktell-Lorlen u. Osvisen-Vermittlimg

LieLle in laulenäer Rsotimms I Haus- imä 8ekul8paiks88en

2eitßemaö6 Ver2in8US8 ; aukm6rk8LM6, veiLctnvieZene Lsäisnung.

Nagold , den 12 . Febr . 1926.

Trauer-Anzeige.

Unsere innigstgeliebte Mutter

SiWkWe TMM-Sntz
Lehrers -Witwe ,

durfte heute Abend im Frieden ihres Gottes

heimgehen.

Beerdigung am Montag Mittag um 1 Uhr.

Die trauernde« Kinder.

Kant « i » i « I
SsstksrtoHsIll sb blorctcksutscklsncl oäer meiner

Oegenck.
Lpslsskartoüslo,

Sienn - voll kattsikartottsio,
vickrüden

«u billiLsten Isgespreisen.
ÜMrilrk KMövstsm . örvkdsLl . ÜLäsil. MM K5.

Egenhausen.
Am Tormtag , den 14 . Februar

große Hunde-
u. Taubenbörse
wozu freundl . einladet

Fr. Gäntzle z. Ochsen.

Bei genügender Be-
teiliguug finden statt
jeden Monat

MstsM - LMllllsk
für alle Klaffen

Auskunft erteilt:

M MmMI-MiiMiirM -WMMe
» Po « lö.

Zchuhwaren - NäumMverlaus!
Um wegen,Geschäfts - Umbau mein Schuhwaren¬

lager zu reduzieren, verkaufe ich vom 8.—20. Februar ver-

^ schiedene Posten Schuhwaren

zu bklieittkiül ijkUlbgklelrtkli Plkisrir.
Darunter befinden sich mehrere Artikel , welche ich weit

unter dem Einkaufspreis absetze.

Aliensteig» Telefon 14.

Vergebung v. Bamrbetten,
zu einem Posthausneubau der Deutschen Reichspost in EL-
hausen, OA . Nagold sind die Gipser-, Flaschner-, Berschind-
lungs -, Glaser -, Schreiner -, Schlaffer- und Anftricharbeite«
auf Grund der Bestimmungen über Vergebung von Arbei¬
ten und Lieferungen vom 18 . März 1912 (Regbl . Nr . 6,
S . 37) zu vergeben . Verdingungsunterlagen liegen im
Büro des Unterzeichneten zur Einsicht auf , woselbst Ange¬
bote mit der Anschrift betr . „Posthausneubau Ebhausen"
verschlossen bis spätestens 18. Februar , vorm. 12 Uhr , einzu¬
reichen find , zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote
stattfindet . Der Eröffnung der Angebote können die Bieter
beiwohnen . Verdingungsauszüge werden gegen Ersatz der
Selbstkosten abgegeben . Zuschlagsfrist 8 Tage.

Alteusteig , den 8. Februar 1926.
Die örtliche Bauleitung:

Baumeister und Wasserbautechniker Armbrust.

iS
kSsr

Statt » arten:

Ebershardt -Fünfbronn.
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Wir beehren uns hiemit Verwandte , Freunde
und Bekannte zu unserer am Dienstag , den
18. Februar 1926 im Gasthaus zur Krone
in Ebershardt stattfindenden Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen

Wilhelm Kegler
Sohn des

-j- Wilhelm Ziegler
in Ebershardt

Tochter des Bernhard
Wahr , Straßenwarts

in Fünfbronn

Kirchgang 12 Uhr.

gg Wörnersberg . og
S Z
H Am kommenden Sonntag , de« 14. Febr . gg

^ Streich - Mus » Z

gg wozu freundlichst einladet ^

s Seeger z. Anker. Z
B B

lürsl-
krilcz-
8cür«ili-
mreliilleu

Lu borivksu von
Hivoäoi Lrsktt,

Stuttgart,
XanLlelstrsöe 11
lelekon 71080.

Kirchliche Nachrichten.
S . Estomihi, 14. Febr . Vor-

mittagsgottesdisnst um 10
Uhr mitPredigt 'über Hebr.
2,10 —18. Unser Bruder.
Lied 268 , 440 . Nachher
Kindergottesdienst. Nachm.
* /»2 Uhr Christ , nlrhre mit
d Löhn -n. Abends8 Uhr
G >>> schaftsstunde.

L>- M irwoch abend 8 Uhr
Bii ' elflw de im Lutheisaal
mtt Varberelluna aufs hl.
Abendmahl.

Am Donnerstag abend 8 Uhr
Frauenabend im großen
Saal des Gemeindehauses
mit Vortrag von Schwester
Abeggerüber den Todesweg
des armenischen Volkes.

Morgen Sonntag nach¬
mittag 5 '/ » Uhr findet im !
Waldhorn in Ebhausen

SWMlW
statt.

Bortrag:
Baugelder zu 5 g/" vom >
Deutschen Bauverein Sins¬
heim e. V . !

Interessenten hierzu ladet
Ziegler. I

Berueck. '

Unterzeichneter verkauft
seinen

Hausanteil
bestehend aus 3 Zimmer,
Küche mit Backküche, sowie i
Stallung und angebaute
Scheuer mit gewölbt. Keller.
K mfpröis und Zahlungsbe¬
dingungen sehr günstig.
Philipp Wurster , Bäcker.

Gelegeuheitskauf!
Unterzeichneter hat einen

prima eingerichteten, nuß-
baum -polierten

Methodistengemeinde.
Sonntag, 14 . Febr. vormitt.

V» 10 Predigtgottesdienst,
11 Uhr Sonntagsschule,

abends Vs8 Predigtgottesd.
Mittwoch, 17 . Febr., abends

8 UhrBibel - u.Gebetstunde.

zu verkaufen.
3 . Klalß , Aliensteig,

Bau - und Möbelschreinerei.
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